
ftittvatuvbtvWbte 
z u r 

allgemeinen botanischen 
Ze i tung . 

24.) Eisenach, bei Joh. F r i e d r i c h Bärecke . 
1830: Die Pßanzen und ihr wissenschaftliches 
Studium überhaupt. Ein botanischer Grundriss 
sum Gebrauch akademischer Vorträge und zum Selbst­
studium, von J o n a t h a n C a r l Z e n k e r , Doctor der 
Philosophie, Mcdicin und Chirurgie, ausserordentli­
chem Professor der Medicin zu Jena, und mehrer 
gelehrten Gesellschaften Mitgliede. X V I und 278 Sei­
ten in 8. 

Bei der Würdigung eines botanischen Lehrbu­
ches muss vorzüglich auf zweierlei Umstände Rück­
sicht genommen werden. Es fragt sich nämlich er­
stens, ob der Verf. den Geist der Zeit richtig auf-
gefasst und ein getreues Bild des jeweiligen Zustan­
de! seiner Wissenschaft entworfen habe, und zwei­
tens, wie er seinen Gegenstand behandelt und dem 
Schüler und Leser vor die Augen geführt hat. Soll 
der Verf. ersterer Anforderung genügend entspre­
chen, so müssen wir von ihm voraussetzen, class er 
nicht nur die vollständigsten Kenntnisse von Allem, 
Was irri weiten Gebiete der Botanik beobachtet und 
gedacht worden, besitze, sondern sich auch darauf 
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im 
verstehe, den Schein von der Wahrheit zn unter­
scheiden , und allerifallsige Widersprüche auf die 
glücklichste Weise zu lösen. Seine Methode werden 
wir alsdann gut heissen, wenn sie, aus der Schule 
des Lehens geschöpft, einen streng logischen , dem 
Gegenstände selbst abgelauschten , Entwicklungsgang 
befolgt, die Ilauptwahrheilen gegen die Sätze, wel­
che zu ihrer Erläuterung dienen, gehörig hervor­
hebt, und sich dabei in einer Sprache bewegt, die 
ebenso dem Bedürfnisse des Lehrers, wie den An­
forderungen des Schülers entspricht. 

Legen wir diesen Maassstab an das vor uns lie­
gende Werkchen , so müssen wir gestehen , dass 
unter den vielen Handbüchern, welche die JJiblio-
theca boianica aufzuweisen hat, wenig. vorhanden 
seyn dürften, die da« Loh einer umsichtigen und 
erschöpfenden Behandlung ihres Gegenstandes i» 
demselben Grade verdienen , wie gegenwärtiges. 
Aus jeder Seite desselben leuchtet hervor, dass es 
des Verf. Absicht war , das bisherige morsche Lehr­
gebäude der Botanik auf wissenschaftlichere Princi-
pien zu gründen , und die äussere Form desselben 
gleichsam in einem neuen Guss veredelt wiederzu­
geben. ' Er hat zu diesem Endzwecke seine Vorgän­
ger fleissig studirt, und die verschiedenen Arbeiten 
derselben auf eine Weise zusammengestellt, dass wir 
in gleichem Maassc allenthalben sowohl den Ent­
wicklungsgang der einzelnen pflanze wie den' des 
gesammlon Pflanzenreiches verfolgen können. Somit 
iiat er ganz im Geiste musers Zeitalters, dessen Stre­
ben auf die Begründung und Ausbildung des ualür-
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liehen Systeme« gerichtet ist, gearbeitet, und da­
durch ein Werk geliefert, welches allen, die den 
gegenwärtigen Geist und die Höhe unsrer Wissen­
schaft kennen lernen wollen, nicht genug zu em­
pfehlen ist. Zunächst für akademische Vorträge be­
stimmt, wählte der Verf. für dasselbe auch eine die­
sem Zwecke entsprechende Form, indem er die 
Hauptwahrheiieu in kurzen, aphoristischen Sätzen, 
oder sogenannten Paragraphen aufführt, und deren 
weitläufigere Erörterung nebst den Citaten der vor­
züglichsten Originalschriflsteller, so wie die dahin 
gehüiige Terminologie in darunter gesetzten, enger 
gedruckten Bemerkungen beifügt. Ein zweites Bänd-
chen, dessen haldige Erscheinung der Verf. ver­
spricht-, soll ausser einer Skizze des natürlichen Sy-
sttines auch ein vollständiges Register in Verbin­
dung mit einer Art von terminologischem Lexicon 
liach liefern. 

In dem vor uns liegenden Bändchen, welches 
den allgemeinen Theil der Botanik, oder die Betrach­
tungen über die Pflanzen und ihr wissenschaftliches 
Studium überhaupt enthält, betrachtet CLT Verf. in 
dem ersten .Hauptabschnitte die Pflanze an und für 
sich, und im zweiten die Kenntnis» der Pflanzen 
nach .wissenschaftlicher Methode (die Melhodologia 
botanica). Die erste Unterabiheilung des ersten 
Hauptabschnittes beschäftigt sich mit den chemischen 
Und organischen Bestandteilen der Pflanze, die 
zweite aber handelt von der Pflanze als lebendem 
Ganzen (Organismus). Während wir daher in erslcicr 
ausser der Lohre von der chemischen Substanz der 

3:'"' 
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Pflanze auch noch jenen Zweig der Botanik vorge­
führt erhalten, der gewöhnlich mit den Namen Phy-
tötomie und Organographie bezeichnet w i r d , und 
demnach von den einfachem organischen Bestand­
t e i l e n (oder den anatomischen Elementartheilen), 
die sich theils ale innere (Urpflanzenschleim , Zellen, 
Spiralgefässe), theils als äussere (Oberhaut, Drüsen, 
Warzen, Haare, Stacheln) i u erkennen geben, zu 
den zusammengesetzten gelangen, die sich, entwik-
kelt, als W u r z e l , Stengel, Blatt und Blüthe, unentwi­
ckelt aber, als Samen , Knospe, Zwiebel und Knollen 
darstellen; erscheint uns in letzterer zunächst das 
Leben der einzelnen Pflanze an und lür sich, und 
zwar sowohl im normalen-, wie im abnormen Z u ­
stande, als chemischer und als organischer Lebens-
process, dann aber das Leben der gesammten Pflan­
zenwelt auf unserem heimatlichen Planeten, des­
sen Erscheinungen uns die Geschichte und Geogra­
phie der Pflanzen kennen lernen. In dem zweiten 
Hauptabschnitte handelt der Verf. zuerst von der 
Methodologie im Allgemeinen, und hierauf von der 
Methodologie im Besondern und der Systematik, 
wobei die verschiedenen Systeme von L i n n e , 
J u s s i e u , D e C a n d o l l e , O k e n und R e i c h e n ­
b a c h in kurzen Umrissen geschildert werden. 

Die Rehandlung aller dieser einzelnen Gegen­
stände ist ebenso gründlich als einfach, und jede! 
Paragraph zeigt, class es dem Verf. darum zu thu'1 

war , die wahre Wissenschaft, und nicht blosse Af­
terweisheit darzustellen. Unter den Erläuterungen 
dürfte wohl kein wichtigeres Cilat vermisst werden» 
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so dass jeder Abschnit t zugleich als ein vo l l s t änd i ­
ges Register ü b e r die sein Object betreffenden l i t e ­
rarischen Arbei ten erscheint. Dieser Umstand macht 
das W e r k c h e n nicht nu r dem L e h r e r und Schü le r , 
sondern auch jedem andern Botaniker interessant, 
indem er hier be i jedem Z w e i g der Botanik die ge­
nügends ten Aufschlüsse findet, aus welchen A b h a n d ­
lungen und Schriften er weitere Belehrung schöpfen 
kann. W i r dü r f t en es daher bald i n den H ä n d e n 
jedes Botanikers sehen , und der H r . V e r f . s ich da­
durch ermuntert finden, das Z i e l , welches er sich 
Vorgesetzt , z u verfolgen u n d uns noch öfters ä h n ­
liche F r ü c h t e seines Fleisses, mi lzuthe i len . 

25.) Braunschweig he i J . C . E . M e y e r . 1828 — 
1820: Flora Brunsvicensis, oder Aufzahlung und 

Beschreibung der in der Umgegend v o n B r a u n ­
schweig wi ldwachsenden Pf l anzen , nach L i n n e ' s 
Sexualsyslem, nebst Angabe der Synonyme , der B l ü -
thezei t , des V o r k o m m e n s , der Fundor te u. s. w . 
Von D r . H . W . L . L a c h m a n n j u n . H r T h e i l . 
Phanorogamen. I.. Ab the i lung . Conspectus G e n e ­
r u m . Species. GL. I . — X L 496 S. I L . Abthe i lung . 
Species. C I . X I I — X X I I . A n h a n g 352 S. in 8. 

A l s w i r i n N r o . 36. des Jahrganges 1828 der 
F l o r a unsern L e s e r n den Inhalt u n d die E in the i lung 
des ersten u n d p r ä p a r a t o r i s c h e n Thei les des oben ge­
nannten . W e r k e s n i i t tbe i l ten , konnten w i r , he i der 
G r ü n d l i c h k e i t der P r ä m i s s e n , den W u n s c h nicht 
u n t e r d r ü c k e n , dass uns der H r . V e r f . auch bald 
den zweiten und angewendeten T h e i l schenken 
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möchte. W i r haben nun auch diesen Theil in sei­
nen beiden Abtheilungen vor uns liegen, und freuen 
uns bekennen zu müssen, dass wir unsere Erwar­
tungen mehr als gerechtfertiget fanden. W i r finden 
nämlich hier nicht eine F lora , bestehend aus einem 
systematischen Namensverzeichnisse mit abgeschrie­
benen Definitionen und Citalen, dergleichen wir 
hent zu Tage viele erhielten, sondern eine gründ­
liche und. gelungene Arbeit , welche ihren Zweck 
sicher nicht verfehlen wird. Die vorzüglicheren 
Zwecke unserer Specialfloren sind: den nicht hin­
länglich bemittelten und geübten Freunden der Bo­
tanik einer bestimmten Gegend Mittel an die Hand 
zu geben, ihre Neigung befriedigen zu können, und 
sie aufzumuntern, durch ihre Untersuchungen zur 
Verbreitung,'Ausdehnung und Berichtigung der W i s ­
senschaft beizutragen; durch genaue und sorgfältige 
Prüfung lebender und an verschiedenen Stellen ge­
wachsener Pflanzen jene Irrthiimer zu entfernen, 
die sich in mehr allgemeine Floren, bei deren Aus­
arbeitung Vieles bloss an trocknen Exemplaren unter­
sucht werden kann, nothwendig einschleichen müs­
sen , und endlich uns Daten an die Hand zu geben, 
vermittelst welchen wir nach langer Zeit einmal im 
Stande seyn werden, in Hinsicht auf geographische 
und geognostische Verbreitung der Pflanzen, so wie 
auf ihre Blüthezei^unler verschiedenen Klimaten und 
auf andere dergleichen Verhältnisse, zu einigermas-
sen gegiündetcn Ansichten zu gelangen. Allen die­
sen Anforderungen nun entspricht die Flora Braun-
schweigs des H r n . D r . L a c h i u a n n auf eine mehr 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04131-0548-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04131-0548-3


oder minder vollkommene und cmpfelilenswcrthe 
Weise.— Wir.wollen nun sogleich in einer gedrängten 
Darstellung zu der Einrichtung derselben übergehen. 

In der X I V Seilen langen Vorrede giebt der Hr. 
Verfasser Aufschlüsse über die Gründe, die ihn be­
stimmten, das Sexualsystem dem natürlichen vorzu­
ziehen: forner seine Ansichten über speeifischen Cha­
racter. Um die Arbeiten eines jeden gehörig wür­
digen zu können , ist es heut zu Tage auch nöthig , 
dass jeder Auclor in der Vorrede sein Glaubensbe-
kenntniss hierüber ablege; auf diese Weise w i r f 
er sich am sichersten gegen falsche Auslegungen ver­
wahren. Der Hr. Verl', entwarf zur Anfertigung 
seiner Diagnosen eine Beschreibung nach mehreren 
lebenden Exemplaren, zog aus diesen dann durch 
Vergleichung mit den übrigen Arten eine Diagnose, 
Welche er mit den Diagnosen mehrerer der besseren 
Floren Deutschlands verglich , ohne sich jedoch durch 
diese Vcrgleichung von der richtig gemachten Beob­
achtung abschrecken zu lassen. Die auf diese Weise 
entstandenen Diagnosen sind daher wohl meistens 
genau und richtig: allein, wenn man von dem Grund­
satze ausgeht, dass in einer Flora die Diagnosen nur 
so gestellt seyn sollen, dass sie zur Unterscheidung 
der in derselben vorkommenden Arten vollkommen 
geniigen, so dürften mehrere derselben zu lang er­
scheinen. Diese grössere Länge wird aber hinläng­
lich dadurch gereclitfcrliget, dass der Hr. Verf. den­
selben keine Beschreibungen, sondern nur kurze 
beschreibende Bemerkungen, mn seine Worte zu 

gebrauchen, beifügte, theils um das Werk nicht zu 
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leibig zu machen, theils um Anfänger durch diesel­
ben nicht zu ermüden. W i r , unserer Seits, wünsch­
ten gerade, dass die Beschreibungen in Specialiloren 
so vollständig und genau als möglich wären, denn 
jeder Verfasser einer kleineren Flora kann seine 
Kinder genau und lebend untersuchen. Trotz der 
vielen Floren, die w i r haben, ist doch mehr als 
die Hälfte der europäischen Pflanzen noch nicht von 
der Wurzel bis zum Samen genau beschrieben, und 
man kann daher ohne Uebertreibung sagen, dass 
wi r die in letzter Zeit bekannt gewordenen neuen 
ausländischen Gewächse genauer kennen, als einen 
grossen Theil derjenigen, auf welchen wir seit so 
vielen Jahren mit Füssen herumgetreten sind. —• 
I n der Vorrede befinden sich ferner einige Angaben 
über die innere Einrichtung des Werkes, über die 
Culta, von welchen nur jene aufgenommen wurden, 
die durch vieljährige Verwilderung bereits das Bür­
gerrecht erhalten haben , wie Datura Stramo­

nium, Oenothera biennis u. dergl. W i r lesen 
hier auch die Gründe, warum der Hr. Verf. Arum 
und Calla in die Monöcie stellte, wie es auch an­
dere schon thatcn; für diese Stellung von Arum 

spricht wohl alles; allein Calla verdankt diese Stel­
lung wohl bloss ihrer natürlichen Verwandtschaft 
mit Arum, da jedes einzelne Germen von seinen 
Staubgefässen umstellt ist. Diese Verwandtschaft 
und der Umstand, class die Zahl der Staubgcfässe 
zwischen 9 und 11 wechselt, mithin zur bestimmten 
Stellung nicht wohl entschieden seyn kann , bestim­
men auch den Hrn . Verf. zu der von ihm auge-
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nommenen. Ebenso finden wir auch einige Er läu­
terungen über die Stellung von Amaranthus, My-

rica, Humulus, Populus und Cannabis. Den 

Schluss macht eine kurze Anleitung zu Exemtionen 
Um Braunschweig. 

Hierauf folgt nun von pag. 1 bis i 6 l ein Con­

spectus sämmllicher Gattungen der Plianerogamen, 
nach Classen, Ordnungen, und in verschiedene 
Kategorien abgelheilt, und mit fortlaufenden N u m ­
mern versehen, so dass die Gesammtzahl der Pha-
»lerogamen - Gattungen der Flora Braunschweigs 
448 beträgt, eine Zahl , welche der Herr Verfasser 
durch Befolgung des Gat tungs-Zert rümmerung«-
Systems wohl leicht hätte vermehren können. Bei 
Jeder Gattung findet sich der deutsche Name und 
die Familie nach J u s s i e u und S p r e n g e l ange­
geben. Hierauf folgt die Diagnose, welche ge­
wöhnlich mit Benützung der neueren Arbeiten und 
mit Umsicht abgefassl ist, und in welcher besonders 
auch auf die Lage des Embryo Rücksicht genom­
men wird. Nach dieser folgt mit kleineren Lettern 
eine Angahe der vorzüglicheren Schriftsteller und 
Abhandlungen über die Gattungen im Allgemeinen 
Und im Detai l , und anderer Auetoren, besonders 
der würdigen M e r t e n s und K o c h . Nur hier 
findet man bei den Citaten die Seitenzahl ange­
merkt, bei den einzelnen Arien ist diess, wie der 
Verf. sagt, der Kürze wegen nicht mehr der Fa l l . 
Da jedoch bei den Arten viele Cilale vorkommen , 
Welche bei den Galtungen nicht standen, so dürfte 
diese Kürze doch nicht ganz zu billigen seyn. Einer 
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der wesentlichen Fehler aber, die wir bemerkten, 
ist es, dass bei den Arten nirgendwo Abbildungen 
citirt werden , denn diese sind beinahe unentbehr­
l ich, besonders für Anfänger, welche sich durch 
dieselben bei ihren Zweifeln doch häufig Gewissheit 
verschallen können. Leichter noch hätte man ei­
nige der alten Synonyme verschmerzen können. 
Unter den 445 Gattungen finden wi r keine neue 
aufgestellt, wohl aber viele neuen wieder auf die 
alten . zurückgebracht, manchesmal mit Recht, oft 
aber auch mit Unrecht. So finden w i r unter .Sei?'-
pus wieder die Gattungen Eleocharis, Isolepis u. 
Fimbristylis, unter Schoenus die Gattungen Rhyn-

chospora und Chaetospora unter Agrostis die 

Gattungen Vilfa, slpera , Agraulus, und Tricho-

dium, unter Arundo sowohl Calamagroslis als 
Fsamma, unter Fanicum die Gattungen Synlhe-

risma, Digilaria, Oplismenus, Echinochloa, 

Setaria, Fennisetum und Orthopogon, unter 

Avena die Gattungen Trisetum und Gaudinia, 

unter Fesluca den Sehe donor us, unter Foa die 
Eragrostis , Megastachya und. Sclerochloa, untei 

Triticum das Agropyrum u, dergl., so dass unter 
den Gräsern von neueren Gattungen bloss Fhrag-

miles, Arrhenatherum, Hierochloa, BracliypO' 

dium, Triodia, JMolinia und Glyceria angenom­
men sind. Ebenso enthält Scabiosa sämmflich«3 

daraus gemachte Gallungen, von welchen doch ei' 
nige, uud namentlich die S eh r ad cr'sehen , wohl 
begründet seyn dürften. Majanlhemum w i rd an­
genommen und in die Tetraudrie gebracht. litt' 
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cebrum wire! wieder mit Allernanthera mid Pa­

ronychia verbunden. Die Umbellifere?i sind 

grösstenteils nach K o c h bearbeitet. JSuphar 

wird von ISymphaea getrennt. Die Cruciferac 

sind nach De c a n d o l l e abgeteilt. C a s s i n i ' s 
Gattungen Achariterium und Impia-werden von 
Gnaphalium getrennt angenommen, ebenso auch 
Diplopappus. Bei den Gynandristen werden sowolil 
in Hinsicht auf Terminologie, als auf Galtungen 
R i c h a r d ' s Annotationes de Orchideis europaeis 
zum Grunde gelegt, so dass wi r hier die Gattungen 
Anacamptis, Piatanthera, Spiranthes und Ce-

phalanthera finden. Callilriche ist in die Monö-
eie gestelltj sie gehört jedoch, wenn man, wie der 
Hr. Verf. getan hat, die Polygamie aufhebt, "rich-
bger in die Monandrie. — Gut wäre es gewesen, 
Wenn am Ende der Classen, Ordnungen und Kate­
gorien die Abweichungen oder Anomalien angegeben 
Worden wären, welche manchem Anfänger oft grosse 
Mühe machen. 

Auf diesen Conspectus gencrum folgen nun die 

Species, deren Zahl 1058 beträgt. Bei jeder Gattung 

Wird der Character derselben wiederholt oder etwas 

ausführlicher gegeben; bei jeder Species findet man 

den deutschen Namen und die verschiedenen Pro­

vinzialismen, die Definition in lateinischer Sprache, 

dann mit kleinerem Drucke die Synonyme; hier­

auf die Blütezei t , eine genaue Angabe der Stand­

orte , und zuletzt einige kurze Bemerkungen in deut­

scher Sprache, welche sich meistens auf die Farbe 

einzelner Theile beziehen. Bei Pflanzen, welche 
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officinell sind oder waren, sind die Namen angege­
ben , unter welchen sie in den Apotheken aufbe­
wahrt werden. Ebenso ist liier und da Einiges über 
den ökonomischen Nutzen bemerkt. Der H r . Verf. 
hat bei der Aufführung der Species grösstentheils 
überall die neuesten vorzüglicheren Quellen benützt, 
co dass er bei den meisten derselben gute Gewährs­
männer hat. Da es uns hier zu weit führen würde, 
alle die Beobachtungen und die neueren Formen 
und Abarten auszuheben, welche häufig vorkom­
men , so wollen wi r uns nur auf einige wenige Be­
merkungen beschränken, die uns bei der Durch­
sicht aufgefallen sind. 

Zu Veronica agrestis wird Ver. pulchella 

Jiaith. als Synonym gezogen; wahrscheinlich soll 
diess Ver. pulchella Bernh. heissen , welche unse­
ren Exemplaren gemäss verschieden seyn dürfte. —• 
Alopecurus paludosus wird gut von genicülatuS 
unterschieden. — Z u Avena ßexuosa wird Dan-

thonia discolor R. et Sch. citirtj wahrscheinlich 
soll es Deschampsia discolor R. et Sch. heissem 
die aber eher mit D. media zu vereinigen seyn 
dürfte. — Bei Bromus arvensis L. ist in Hinsicht 
auf Synonymie eine Verwechslung mit Br. erectuS 
vorgefallen.— Die Gattung Glyceria ist nach M e r ­
t en s und K o c h behandelt, denen überhaupt mit 
gutem Grunde grösstentheils gefolgt ist. — MyO' 
sotis laxißora nnd strigulosa Reichenb. werden 
als Varietäten von palustris aufgeführt Solanurft 

Dillenii R. et Sch. und villosum Lam. werden 

als Varietäten zu S. nigrum gezogen, was wohl sehr 
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der Bestätigung bedürfte. — Chaerophyllum tri-

chospermum Schult, wird als Synonym zu An-

thriscus vulgaris gesetzt, was sich nicht so ver­
hält.— Juncus coenosus Bich, w i r d , wie es schon 
öfter geschehen, zu Tenageja gesetzt, während er 
J. bottn. Wuhlenb. oder consanguineus Koch et 
Z. ist. Ebenso steht bei Tenageja ein J. sphae-

rocephalus ISees als Synonym, was J. sphaero-

carpus heissen soll. — Bei I.uzula campestris 

Wird gar keine Varietät aufgeführt; auch ist es nicht 
Wahrscheinlich, dass Luz. erecta, die in allen an­
grenzenden Ländern vorkommt, im Braunsenweigi-
schen fehlen. sollte. — Rumex acutus L. wi rd 
zweifelnd zu einer Varietät des R. crispus gesetzt, 
Was zuverlässig nicht der Fall ist. — Unter Lych­

nis dioica werden die gut getrennten Arten diurna 

Und nocturna wieder vereinigt. Dafür sind Cra­

taegus Oxyacantha und monogyna unterschieden, 

und viele W e i h e ' s c h e Rubus-Sorten aufgenom-
Uien. — Doch wir haben uns nun schon über unsere 
Gränzen ausgedehnt, und bemerken daher nur noch, 
dass uns keine neue Species in dieser Flora aufge­
fallen ist. Als Anhang gab der H r . Verf. ein V e r -
Zeichniss der in dem Weser- H a r z - und Blankcn-
burger - Dislricte des Braunschweig'schen Landes 
Wildwachsenden Pflanzen, welches 166 Species ent­
hält, die sich in der Flora nicht belinden und wor­
unter manche seltene Pflanze. Hierauf folgt ein 
Verzeichniss der im Braunschweigischen Lande ge­
wöhnlich angebauten Pflanzen , worunter uns Allium 

oleraceum, Sedum reßexum und dasyphyllum 
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auffielen , welche in andern Landern wohl nicht ge­
wöhnlich angebaut weiden. Den Scliluss macht ein 
vollständiger Index generum et specierum. 

2Ö-) München, in der literarisch-artistischen 
Anstalt 1829: Charakteristik der deutschen Holz-

gewächse im blattlosen Zustande, von Dr. Jos. 

G e r l i . Z u c c a r i n i , ausserordentlichem Professor 
der Botanik an der Ludwigs-Maximil ians-Univer­
sität und Adjunclen des botanischen Conservatoriums 
zu München u. s. w. Mit Abbildungen nach der 
Natur gemalt und auf Stein gezeichnet von Sebast. 
M i n s i n g e r . Erstes Heft. Tab. 1 — 9 und 2 » 
Bogen Text in 4. 

Der Verf. fühlte im Laufe seiner Vorlesungen 
über Forstbotanik den Mangel sicherer Angaben 
über die Charakteristik der deutschen Holzgewächse 
im Winterzustande, und beschloss durch eigne Beob­
achtungen diese Lücke in unsrer Literatur auszu­
füllen. Im Verfolge derselben fand er, dass nur 
von dem Bau und der Stellung der Knospe und 
Blatlstielnarbe sichre, kiezu taugliche Merkmale ent­
nommen werden können, und dass bei aller schein­
baren Einförmigkeit dieser Organe hier dennoch eine 
Mannichiälligkeit und Bestimmtheit auftrete, die 
nicht nur für die Unterscheidung dieser Gewächse 
im blattlosen Zustande mehr als hinreichend ist, son­
dern auch scharfe Merkmale für die Arten mehrere!' 
Galtungen (z. B. Evoriymus und Cylisus), die ii« 
vorgerückten Zustande nur schwierig zu unterschei­
den sind, liefert] nicht minder über natürliche Ver" 
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Wandtschaften wichtige Aufschlüsse darbietet. Die 
Resultate dieser Forschungen hat der Hr. Verf. nun 
begonnen, im vorliegenden Werke niederzulegen, 
und man g'erath in Zweifel ,• ob man mehr der Wich­
tigkeit dieser Beobachtungen, oder der Genauigkeit 
der Beschreibungen, oder den vortreflrich ausgeführ­
ten, zum Theil colorirten Abbildungen seine Bewun­
derung und Aufmerksamkeit schenken soll. Der 
Text ist auf gegenüber stehenden Columnen in la­
teinischer und deutscher Sprache abgefasst, was 
ebenso dem an strenge Kunstausdriicke gewöhnten 
Gelehrten vom Fache, als dem minder sprachkun­
digen Forstmanne und Gärtner angenehm seyn muss. 
Nach der Angabc der Namen der Linne'schcn Klasse 
und Ordnung, der natürlichen Familie und einiger 
Citato beschreibt der Verfasser bei jedem Baume 
Und Strauche die Blattstielnarbe, für welche er 
den lateinischen Ausdruck phyllulc wählt, und da­
gegen mit dem Namen cicatrices die an ihr sichtli­
chen Spuren der Gefässbündel bezeichnet, sodann 

' die Knospen mit ihren äussern und innern Knos­
penschuppen Qierulae externae et inlernac), und 
den in ihnen enthaltenen Rudimenten der Blätter 
Und Blüthcn ; endlich folgt die Angabe der ge­
wöhnlichen Höhe des Gewächses, seines äussern 
Habitus, seiner Rinde, seines Holzes, und andere 
besondere Merkmale, die zur Unterscheidung die­
sen können. Auf diese Weise sind im vorliegenden 
ersleu Hefte beschrieben und abgebildet: I. Salix 

praecox Hoppe. IL l'opuhis nigra L. III. Car-

L pinus Betulus L. IV. l'agus sylvatica L- V. 
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Corylus Avellana L. VI. Quercus pedunculata 

L. VII. Juglans regia L. VIII. Syringa vul­

garis. IX. Fraxinus excelsior L. X. Evony-

mus latifolius L. XI. E. verrucosus L. XII. 

E. europaeus L. XIII. Fhiladelphus corona-

rius L. XIV. Acer campestre L. XV. A. Fseu-

doplalanus L. XVI. A. platanoides L. 

Die Abbildungen stellen jedesmal einen Ast, 
dann den Umriss eines Blattes, die Blaltstielnarbe, 
und die Knospe mit ihren verschiedenen Theilen 
im Queerdurchsclmilte und einzeln entfaltet dar, 
und sind ebenso genau als vortrefflich ausgeführt. 

27.) ' Taurini Martio 1830 ex regio typographaeo 
super. perm.: A 1 oy s i i C ol l a novi ScitaminearuTti 

generis de Stirpe jam cognita commentatio. Ii 

pag. in 4- mit einer Kupfertafel. 
Die liier ausführlich beschriebene und ahgebil* 

dele Pflanze ist Zingiber Cassumunar Roxb., de' 

ren genauere Untersuchung den Verf. belehrte, dass 
sie eine eigene Gattung unter den Scilaminecn bil­
den müsse, die er folgendcrmassen characterisirt; 
Cassumunar. Spatha duplex: exterior infera her' 
bacea; interior seniisupera petaloidea. Corollae lim-
bus tripartitus, altera ex laciniis exterioribus 2-fida: 
labcllum basi 2-alatum , apioe alobuin. Filamenten 
extra antlieram elongalum apice subulatum. Anlhcrä 
dorsalis nuda. Stigma capilato-lruncaluin. Sie unter­
scheidet sich vorzüglich durch die doppelte Scheide von 
allen übrigen Familiengenossen , und besitzt bis jetzt 
nur eine A r t : C. Roxburghii. 
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